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Vraviniieües und Vermischtes.
Rhein bach, 19. Mai. fEin Verbrechen?) Die Leiche

des hier vor einigen Tagen in einem Kellerbrunnen ertrunkenen
sechsjährigen Knaben ist gestern dem Grabe entnommen und
ärztlich untersucht worden. Daraushin ist gestern abend der
Vater des Kindes, ein Witwer, verhaftet worden.

Köln,  18 . Mai. (Lebendig verbrannt.) Die Frau
des Tagelöhners Eltschein wollte mit einer brennenden Lainpe
aus einem Zimmer in das andere gehen, als ihr dte Lampe
aus den Händen fiel und explodierte. Die Frau erlitt so
schwere Brandwunden, daß sie nach wenigen Stunden
starb.

Köln,  19 . Mai. (Selbstmord.) Auf dem Deutzer
Friedhof hat sich gestern nachmittag ein Kaufmann aus Köln
durch einen Reooloerschuß in den Kopf das Leben genommen.
Der Mann, der in 40er Jahren stand und Familienvater

Ümnhwfr
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

S teckßnpferd -Seife
(die beste Lillenmllchseüe ), von Bergmann & Co., Radebeu),
&Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada" (Lilienmilch'
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.r»

war, verübte die Tat am Grabe seines Vaters. Geschäft¬
liche Verluste sollen die Ursache zu dem verzweifelten Schritt
gewesen sein.

Enkirch  an der Mosel, 18. Mai. (Billiges Schweine¬
fleisch.) Die hiesigen Metzgermeister haben die Schweine¬
fleisch))!«sie von 90 auf 70 Pfg. das Pfund herabgesetzt.

Dnss . idorf,  19 . Mai. (Ende eines Erfinders.)
Ingenieur Ve-.h, der Erfinder des nach ihm benannten Luft¬
schiffs„Verh 1", der im vorigen Jahre recht erfolgreiche
Probeslüge gcir.acht hat, ist vor einigen Tagen in ärmlichen
Verhältnissen gestorben. Ueber seinen Nachlaß mußte Konkurs
verhängt werden und gestern kam es zur Versteigerung des
Lufschiffs, das gegenwärtig in der hiesigen Luftschiffhalle ver¬
ankert liegt. Das Luftschiff, dessen Anschaffungswert
300000 Mk. betrug, erzielte ein Höchstangebot von 1600
Mk., zu dem es auch losgeschlagen wurde.

Leipzig,  16 . Mai. (Bestrafte Steuerhinterziehung.)
Die verwitwete Privatiere Pauline P . war wegen mehr¬
jähriger Steuerhinterziehung von den städtischen Behörden in
eine Geldstrafe von 4000 Mark genommen worden. Sie be¬
antragte hiergegen richterliche Entscheidung. Gestern wurde
sie nun von dem Landgericht Leipzig zu einer Geldstrafe
ron 16000 Mark verurteilt, da sich während der Verhandlung
herausstellte, daß sie sich bei der Veranlagung zum Wehr-
leitrage um nicht weniger als 400000 Mark „geint" halte.

— (Die Ueberfüllung im höheren Lehramt .)
M t Rücksicht auf die andauernde Ueberfüllung des höheren
Lehrberufs hat das badische Unterrichtsministerium eine tief
einschneidende Maßnahme getroffen: es hat über 60 An-
n iitcn auf Oberlehrer stellen eröffnet, daß für, sie in abseh¬

barer Zeit keine Aussicht auf Verwendung im Staatsdienst
sei, und daß sie sich sobald als möglich nach einer anderen
Beschäftigung Umsehen sollten. Bei Besprechung dieser
leidigen Verhältnisse in einer der letzten Sitzungen der Zweiten
badischen Kammer empfahl der Zentrumsabgeordnete Prof.
Wirth den Uebergang zum Offiziersberuf, der gegenwärtig
die besten Aussichten biete.

KbehweiMest IHscMi.
Sonntag, den 24.u.Montag, den 25.Mai

von 3 Uhr ab:

Tanz - Musik,
sowie:

Monlag Morgen vonn unr aß:
Grosses Konzert

ausgeführt von der Schützenkapelle Höhr.
! Es ladet ergebenst ein

Jakob Flügel.

eleg . Voile-Bluse
m. Stickerei u. breitem JQQ
Umlegekragen . . • “

Voile-Bluse
mit breit. Umlegekrag . | 25
und Seidenkravatte . . “

Sport-Bluse
Vorderschluss und
Seidenkravatte .

Voile-Bluse

Weisse Röcke.
H25

s»
Leinen-ROCk soli de Ware,mit Knopfgarnitur.
LeiDen —ROCk we'ss  und grau, mit Riegel und Knopfgarnitur . . .

Leinen-ROCk mit R’ege]  und Faltengarnitur 5 *̂*
Lemen - ROCk mit Glas-Knopf-Garnitur und Riegel . 7 ^ 0

FrOtte-ROCk Tunika und Knopfgarnitur 9^̂

mit breiter Stickerei 975 | hochapart , Ia. Quali - Q50
und Voile-Einsätzen . ä j| tut. 0

Weisse Kleider.

Kinder-KIeider, KnaBen-flnziige, Russen-
llnlerröfie stets grösste Auswahl.

VOile-StlCkerei-Kleid mit Valencien-Einsätzen und SeidengürtelÜ
Völle-Kleiil reich bestickt mit Seidengarnitur.
Völle-Kleid hoch elegante Stickerei,mit spitzem Kragen. 19
Voile-Kleifl «ehr apart,mit Tunika und bunter Seidengarnitur. . .2i~
Grepon-Kleid mit gestickter Voile-Tunikau.weiss gestickt.Seidengürtel 28

Rudolf Freund • Coblenz.



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 20. Mai . In schneller Folge wurden das

Gesetz über die Konkurrenzkluusel, das Gesetz über den Ver¬
rat militärischer Geheimnisse und das Duellgesetz, die Ge¬
bührenordnung ür Zeugen und Sachverständige und einige
Wahlprüfungen rledigt . Dann erhielt Herr Ledebour das
Wort zu einer Ge eralrevue über die innere Lage. Er klagte
die Regierung der brüsken Behandlung des Reichstages an,
wiederholte die Angriffe wegen schlechter Behandlung der
Sozialdemokratie . Der Kapitalismus und die Agrarier be¬
stimmten die Richtung der Politik , wie die gestrige Rede des
Ministers von Loebell im Abgeordnetenhause beweise, der
der neue Blockminister geg -r die Sozialdemokratie sei. Dann
kam man zur Spezialbera .ung des Etats , die nun mit gro¬
ßer Beschleunigung gefördert wurde . Es wird bei diesen Be¬
ratungen so eine Art Nachlese gehalten und zuweilen auch
etwas Rachepolitik getrieben , indem nachträglich Streich¬
ungen (Ersparnisse) vorgenommen werden . Die sozialdemo¬
kratischen Anträge auf Aufbesserung der Löhn« der Brief¬
träger wurden , da sie einen Konflikt mit der Regierung
heraufbeschworen hätten , abgelehnt . Sehr wirksam griff
Herr Posadowsky in die Debatte ein, indem er die Sozial¬
demokratie daran erinnerte , daß sie den Mut , den sie bei an¬
deren Parteien jetzt vermisse, doch selber zeigen möge, indem
sie für den Etat stimme. Was hätten die Beamten davon,
daß die Sozialdemokratie alle möglichen Anträge stelle, und
diese Partei hinterher den Etat ablehnte.

Reichstag und Regierung. Anfang der Woche sprach
man kurze Zeit von einer möglichen Auflösung des Reichs¬
tags . Daraus wird es indessen nichts, denn das Zentrum
hat sich anders besonnen und geht in der Besoldungsvorlage
nun doch nicht mit den Sozialdemokraten.

poliüsche Rundschau.

nem Bett die Leiche des Kindes . Der Täter , der geistes¬
schwach ist, hatte das Kind mißbraucht und erwürgt.

Berlin . Rach monatelanger Abwesenheit ist der Kaiser
nach Potsdam zurückgekehrt.

Berlin . Wie berichtet, hat der Soldat Lüder vom Jn-
anterie -Regiment Rr . 181 in Chemnitz, der im Dresdener

Militärgefängnis wegen Fahnenflucht eine Strafe von 10
Monaten verbüßte , Anfang dieses Monats dem Vorsteher
des Dresdner Gefängnisses ein Geständnis abgelegt , daß er
nach seiner Fahnenflucht im Erunewald und in der Nähe
von Metz zwei Morde begangen habe. Zur Aufklärung der
Angelegenheit war Lüder vor kurzem von Dresden nach Ber-
lin transportiert worden . Nun wurde der angebliche Dop¬
pelmörder , der im Erunewald einen Spaziergänger ermor¬
det und die Leiche begraben haben wollte , in den Erunewald
geführt . An der von ihm bezeichneten Stelle forschte man,
aber vergeblich, nach der Leiche. Darauf legte Lüder das
Geständnis ab , alle Angaben erdichtet zu haben in der Hoff¬
nung , zur Abwechslung einmal aus dem Gefängnis heraus¬
zukommen.

Odessa. Zm Uralgebirge und in den angrenzenden Ge¬
birgen dauern die Verheerungen durch Hochwasser fort.
Schreckliche Hungersnot herrscht im Kamischlow-, Tjumen-
und Zaltorowskkreis . Neunzig Orte sind dort schwer heim¬
gesucht worden, vierzig Dörfer sind ganz zerstört , mehrere
Personen ertrunken und Holz im Werte von Millionen ist
von den Fluten des Tjumen fortgespült worden . Die Eisen¬
bahnverbindungen sind zerstört.

Paris . Der Eilzug der französischen Südbahn, der um
91/,  Uhr die Station Agen passierte, entgleiste 20 Minuten
später , weil die Schienen in einer Ausdehnung von 30 Me¬
tern in verbrecherischer Weise gelockert worden waren . Durch
die Geistesgegenwart des Maschinenführers wurde ein ent¬
setzliches Unglück verhütet.

Badischer Landtag. Die Zweite Kammer nahm nach
einer zum Teil sehr lebhaften Debatte , in der sich Minister
von Bodmann auffallend scharf gegen den Proporz aussprach,
die volkparteilichen und nationalliberalen Anträge auf Vor¬
lage eines Gesetzentwurfes über die Einführung der Ver¬
hältniswahl zu den Wahlen der Zweiten Kammer mit 35
Stimmen der Linken gegen 29 Stimmen der Rechten an . Auf
dem letzten Landtag hatte auch die Rechte für die Anträge
auf Einführung des Proporzes gestimmt.

Aus Albanien. Der albanische Kriegsminister Esiad
Pascha ist in Durazzo gefangen gesetzt und an Bord des öster¬
reichischen Kriegsschiffes „Szigetwar " gebracht worden , wo
er vorläufig zur Verfügung des Fürsten Wilhelm verbleibt
Fürst Wilhelm hat recht getan , daß er diesen ihm allezeit ge¬
fährlichen Mann unschädlich gemacht hat . Die äußere Ver¬
anlassung zur Verhaftung Essad Paschas gab der Umstand,
daß er eine Revolte inszenierte und gegen den Palast des
Fürsten vorging . Er wurde von den Matrosen österreichischer
und italienischer Schiffe überwältigt und auf ein Schiff ge¬
bracht. ....

Richtpoliüsche Rundschau.
«in Nachspiel zur Maifeier . Die Kölner Ortsgruppe

des sozialdemokratischen Zentralverbandes der Handlungs¬
gehilfen hat ein Tadelvotum gegen die Filialleiter der dor¬
tigen Konsumgenossenschaft „Hoffnung" gefaßt , weil diese
Filialleiter am 1. Mai in den Verkaufsstellen hatten arbei¬
ten lassen. Die Kollegen Filialleiter , so heißt es in der Re¬
solution , die den 1. Mai nicht durch Arbeitsruhe gefeiert
haben , haben gegen die Maiseierbeschlüsse der Arbeiteror¬
ganisationen verstoßen. Daß die Filialleiter , also sozialde¬
mokratische „Arbeitgeber ", am 1. Mai die Verkaufsstellen
offen hielten , ist überaus bezeichnend. Wie kann man ange¬
sichts dieses Verhaltens sozialdemokratischer Eeschäftsleiter

lichen Unternehmern die Schließung der Fabrikenvon bürgerlichen
usw. verlangen?

Krupps Wehrbeitrag. Der Wehrbeitrag Krupps beträgt
einer Meldung aus Essen zufolge, 8 607 000 Mark.

Viernheim. Seit einiger Tagen befand sich die Gemein¬
de in Aufregung wegen des Verschwindens des vierjährigen
Töchterchens des Arbeiters L. Martin . Obwohl ganze Schul¬
klassen aufgebo n wurden , um den Wald zu durchforschen,
blieb alles Such, erfolglos , bis sich ein gewisser Eg . Ohneck
durch Reden im Wirtshaus verdächtig machte. Man hielt
Haussuchung. Nach dem Mainzer Journal fand man in sei¬

ten verdrängt wird , sodaß man ihn schon heute in vielen Or- ,
ten gar nicht mehr, in anderen vereinzelt antrifft . Die letzte
Obstbaumzählung konstatierte in der Tat ein gewaltiges Zu¬
rückgehen dieses stolzen Baumes , der namentlich wegen des
ausgezeichneten Holzes von den Möbelschreinern stark be¬
gehrt ist, aber von den Landwirten nicht mehr wie früher
nachgepflanzt wurde . Um so erfreulicher ist nun die Tat¬
ache, daß in der Maingegend neuerdings wieder weit mehr

Anpflanzungen der Nutzbäume zu verzeichnen sind.

Panama-Kanal. Dieser ist soweit fertig, daß nun ein
Schleppzug mit wenig Tiefgang durch ihn aus dem Atlan¬
tischen in den Großen Ozean gelangen konnte.

Postwesen. Die neuer Formularmuster zu Zahlkarten,
zu Nachnahmekarten , Nach ahme-Paketkarten (bisher -Post
paketadressen) und Postaufträgen mit anhängender Zahl
karte sowie das Muster zum neuen Scheckbriefumschlagfür
den Verkehr der Kontoinhaber mit den Postscheckämtern
sind erschienen. Die Formulare können sämtlich auch von
der Privaindustrie hergestellt werden , wenn sie in der Größe
und Farbe des Papiers sowie im Vordruck und, abgesehen
von den Scheckbriefumschlägen, auch in der Stärke des Pa¬
piers mit den amtlichen genau übereinstimmen . Die Muster
sowie eine gedruckte Beschreibung über ihre Erößenverhält-
nisie und Beschaffenheit des zu verwendenden Papiers kön¬
nen von den Postscheckämtern kostenlos bezogen werden. Zur
Vermeidung von Weiterungen empfiehlt es sich, daß die Pri¬
vatdruckerei vor der Herstellung jeder neuen Auflage einen
Probeabdruck dem Postscheckamt zur Prüfung einsenden. Die
von der Post bezogenen blauen Zahlkarten des bisherigen
Musters sowie die bisherigen braunen Nachnahmeformulare
mit anhängender Zahlkarte können bis auf weiteres aufge¬
braucht werden. Hierbei wird darauf aufmerksam gemacht,
daß auch die Formulare zu Nachnahme-Postkarrcn und Nach¬
nahmekarten mit anhängender Postanweisung geändert wer¬
den, und daß die Postpaketadressen die Bezeichnung Paket¬
karte erhalten . In Aussicht genommen ist ferner , neue For¬
mulare für Postaufträge mit anhängender Postanweisung
einzuführen und die Herstellung dieser Formulare der Pri¬
vatindustrie freizugeben . .Wegen der Muster für diese For¬
mulare usw. wird Näheres noch bekannt gegeben werden.

Rechts- und Strafsachen.
Anklage gegen Frau Caillanx. Der Untersuchungsrich.

ter , der den Antrag des Eeneralstaatanwalts im Prozeß ge¬
gen Frau Caillaux erhielt , hat sich jetzt dem Standpunkt des
Staatsanwalts angeschlossen und entschieden, daß Frau Cail¬
laux wegen Totschlages mit Vorbedacht zur Verantwortung
gezogen werden soll. Er hat ein entsprechendes Protokoll
der Beschlußkammer zugehen lassen, die nun über den Zeit¬
punkt des Prozesses entscheiden wird.

Ein Hund für 10 000 Mark. Eine Göttinger Zuchtan¬
stalt , die schon viele wertvolle Hunde nach dem Auslande,
namentlich nach Frankreich , verkauft hat , hat jetzt einen sehr
schönen deutschen Schäferhund zu Züchtungszwecken nach den
Vereinigten Staaten von Amerika verkauft . Der Kaufpreis
beträgt 6500 Mark , hierzu kommen die Kosten für Trans¬
port , Versicherung, Einfuhrzoll , Reisekosten für Hin- und
Rückfahrt des Transporteurs , Verpflegung usw., so daß der
Hund, bis er in den Besitz des neuen Eigentümers gelangt,
auf über 10 000 Mark zu stehen kommt.

Ein Raubübersall aus einen Eisenbahntramsport. Vor
dem Essener Schwurgericht hatte sich in 2tägiger Verhand¬
lung der im ganzen Ruhrrevier gefürchtete Ern - und Aus¬
brecher Heinrich Stratmann , der im Volksmund den Namen

Räuberhauptmann " führt , wegen versuchten schweren Rau - 1
des zu verantworten . Gegenstand der Verhandlung bildete
der Raubüberfall , der in der Frühe des 7. Februar 1911 auf
den Geldtransport der kgl. Rheinbaben -Zeche bei Bottrop
verübt wurde . Der Bergfiskus hatte bei der Reichsbank¬
nebenstelle in Gladbeck die Löhnung in Höhe von 180 000
Mark abholen lassen. Als der Geldtransport , der auf einem
Wagen erfolgte und von vier Schichtmeistern begleitet war
auf der Landstraße sich in der Nähe von Bottrop befand,
wurde plötzlich aus dem gegenüberliegenden Wäldchen ein
Feuer auf die Begleitung des Transports eröffnet , das dann
von den bewaffneten Schichtmeistern erwidert wurde . Die
Kugeln pfiffen dem Kutscher scharf am Kopfe vorbei . In
einer Entfernung von dreißig bis vierzig Metern folgten
zwei Kriminalpolizeiwachtmeister , denen das Gerücht von
dem geplanten Ueberfall zugetragen worden war mit dem
Bemerken, daß der Raubübersall von Stratmann und seinen
Genossen von langer Hand vorbereitet worden sei. Das Ge¬
rücht war aus den Verkehrs - und Verwandtenkreisen des
Stratmann durchgesickert. Als nach dem begonnen Feuer-
tampfe die Eendarmeriewachtmeister hinzueilten , verschwan¬
den die Räuber im Schutze der Dunkelheit im Walde.
Die Untersuchung ergab schließlich so viel Belastungsma¬
terial gegen Stratmann , daß das Verfahren gegen ihn als
Urheber des Attentats eröffnet wurde . Stratmann selbst
konnte aber zunächst trotz aller Nachforschungen nirgends
aufgefunden werden. Schließlich gelang es, ihn im Haufe
seiner Braut in Mühlheim an der Ruhr zu verhaften . Ein
auf ihn eifersüchtiger Nebenbuhler hatte ihn der Kriminal¬
polizei verraten . Er befand sich längere Zeit zur Beobacht¬
ung seines Geisteszustandes in der Irrenanstalt . Der Ange¬
klagte ist 35 Jahre alt und wegen schwerer Einbruchsdieb¬
stähle und verwegener Raubanfälle mit langen Eefängnis-
und Zuchthausstrafen vorbestraft . Wiederholt ist er aus den
Zuchthäusern und Irrenanstalten ausgebrochen. Zuletzt er¬
hielt er 44 Jahre Zuchthaus , die auf die gesetzliche Höchst¬
strafe von 15 Jahren Zuchthaus zusammengezogen wurden.
In der Verhandlung bestritt Stratmann , an dem Attentat
beteiligt gewesen zu sein. Das Attentat hätten sieben Per¬
sonen verübt , deren Namen er nicht verraten werde. Das
Schwurgericht verurteilte ihn zu weiteren 10 Jahren Zucht¬
haus , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht. Da er noch 13 Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat,
so beträgt seine Eesamtzuchthausstrafe nunmehr 23 Jahre.
Eine Zusammenziehung dieser beiden Strafen auf die ge¬
setzliche Höchststrafe von 15 Jahren ist nicht möglich, da der
Ueberfall auf den Eeldtransport zeitlich nach dem letzten
rechtskräftig gewordenen Urteile liegt.

Die Nußbäume sterben nicht aus. Seit Jahren wird mit
Recht darüber Klage geführt , daß der in Mitteldeutschland
früher so stark verbreitete Walnußbaum neuerdings immer
mehr durch andere , wie man glaubt , einträglichere Obstar-

verschiedener.
Die Kräuselkrankheit bei Pfirfichbäumen. Diese Krank¬

heit , die durch einen Pilz hervorgerufen wird , ist nicht zu
verwechseln mit dem Kräuseln der Blätter , welche Blatt¬
läuse verursachen. Der Pilz , der sich durch Sporen fort¬
pflanzt , entwickelt sich sehr schnell, und wo er eine günstige
Unterlage findet , treibt er in wenigen Jahren seine Pilz¬
fäden in Blätter und Triebe ; jeder Luftzug trägt eine Un-

Der Nampf um das Majorat
Roman von E« l " A«>. König.

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

„Das ist mir lieb," erwiderte der Inspektor befriedigt,
während er die Tür eines anderen Zimmers öffnete nnd in
den Raum hineinblickte. „Hier sind wir ungestört — wollen
Sie mir einige Minuten schenken?"

„Wenn Sie mir erlauben, daß ich vorher ein GlaS Wein
bestelle

„Sehr gern l"
Der Richter entfernte sich und kehrte nach einigen Mmu-

ten mit einer Flasche Wein und zwei Gläsern zurück.
„Sie waren im Pariser Hof bei dem Grafen Morray,"

sagte der Inspektor , nachdem er das ihm dargebotene Glas
angenommen hatte, „darf ich wissen, in welcher Angelegen¬
heit - ?"

Der Gerichtsrat blickte erstaunt auf.
„Kennen Sie den Grafen ?" fragte er. „Liegt etwa» gegen

ihn vor ?"
„Vielleicht— ich weiß e§ noch nrcht." . . .
„Hegen Sie Mißtrauen gegen mich, daß Sie mir diest

ausweichendeAntwort geben?"
„Durchaus nicht, welche Veranlassung könnte rch dazu ha¬

ben?"
.Aber Sie sind wieder auf der Suche?"
„Nun ja. ich kann es nicht lassen, obwohl ich a»S ver

schiedenen Gründen den Dienst quittiert habe," erwiderte de.
Inspektor ruhig. „Es ist ein Pnvatoergnügen für mich, dal
mir eine angenehme Beschäftigung bietet."

„Und diesmal gelten Ihre Nachforschungen dein Grafe,
Morray ? Mir liegt viel daran , eine möglichst genaue und
sichere Auskunft über diesen Herrn zu erhalten. Kennen Sie
die Darborensche Sache? Veralte Baron soll von seinem
eiaenen Resten erschollen worden sein."

„Was ich nicht glaube , Herr Rat,'
„Damit ist die Anklage nicht widerlegt ! Zeigen Sie um

eine andere Fährte , die ich verfolgen kann —"
„Ich habe mich mit dieser Angelegenheit noch Nicht befaßt;

ist der Graf Morray darin verwickelt?"
„Als Hanptentlastnngszeuge I" nickte der Richter. „Die Er¬

klärungen des Angeklagten erscheinen mir durchaus glanbwür-
diq, wenn ich auch andererseits die Möglichkeit, daß er die
Tat begangen, ans triftigen Gründen nicht bestreiten kann.
Er will d,e Kugel »och im Lauf gehabt haben, als er in der
Ferne den Schuß hörte, der seinen Onkel tödlich verwundete;
er will ferner ans Anraten nnd im Beisein de§ Grafen die¬
sen Schuß abgefenert haben."

„Und der Gras bestätigt daS?" .
„Nein, er bestreitet eS mit eurer Entschredenheit, bte mich

befremdet."
„So ständen wir also vor der Frage , wessen Aussage

glaubwürdig ist !" sagte der Inspektor nachdenklich. „Der Ba-
ron hat natürlich Ursache, den Verdacht von sich abzulenken,
aber er ist doch iminerhin ein wirklicher Edelmann —"

„Sollte Graf Morray das nicht sein?" unterbrach der
Richter ihn rasch.

Der Inspektor holte sein Portefeuille ans seiner Brusttasche
und nahm daraus ein Zeitungsblatt ; er entfaltete eS und
deutete mit dem Finger anf den Steckbrief.

„Lesen Sie das !" sagte er.
Und Sie glauben, daß Graf Morray dieser entlaufen«

Kellner sei?" fragte der Richter überrascht, nachdem erde,
Aufforderung Folge geleistet hatte.

er auSgezogen und abgereist. Na , was ging eS mich an , tch
war ja nicht verpflichtet, der österreichischen Polizei eine»
Dienst zu leisten. Nun begegnete ich vor zwei Tagen diesem
Herrn wieder, nur waren Haare und Bart jetzt schwarz. Die
Aehnlichkeit frappierte mich; ich zog Erkundigungen ein ; es
sollte ein Vetter des andern Grafen sein und seine Papiere
waren in Ordnung . Er verkehrte nnt dein Baron von Dar¬
boren und dein Bankier Schreiber, gleich wohl hielt ich an
meinem Verdacht fest, und ich machte heute morgen eine Ent¬
deckung, die diesen Verdacht bestätigt."

„Ah. daS ist wichtigI" ivarf der Richter ein.
»Ich glaube das ebenfalls. Der Friseur Burger sah den

Graf in den Pariser Hof eintreten, er ist mit dein Portier be¬
kannt ; ich stand in der Nähe und hörte die Unterhaltung der
beiden. Burger behauptete sogleich, der Graf färbe Haar und
Bart , er müsse täglich einen Friseur nötig haben, da möge
man ihn doch empfehlen. Darauf sagte der Portier , der Gras
imponiere ihn, nicht, eS komme ihm vor, als ob der Herr mehr
Trinkgelder empfange», als nnSgegeben habe. Wenn ich nieine
Erfahrungen frage, so muß ich mir sagen, daß das Urteil sol¬
cher Leute in der'Regel den Nagel anf den Kopf trifft, sie ha¬
ben für Menschen und Verhältnisse einen scharfen Blick und
täuschen sich selten."

der.
Der Gerichtsrat trank sein GlaS anS und füllte eS wie-

„Fch vermute eS. und ich glaube bereits, meiner Sache sicher
sein. ES war vor kurzem ein anderer Graf Morray hier,

er begegnete mir auf der Straße , kurz nachdem ich diese»
Steckbrief gelesen hatte. Haar und Bart gelb wie Stroh , es
paßt alles, aber zur Verhaftung hatte ich keine Berechtigung,
und ich wollte diese auch nicht uachsuchen, weil ich meine,
Sache noch nicht gewiß war . Ich behielt ihn scharf im Auge,
er wohnte bei einem Sattler : am andern Morgen schon war

„Wenn Ihr Verdacht begriindet, wenn dieser ungarisch«
Graf wirklich nur ein Schivindler nnd Abenteurer ist, dann
kann er nicht auf Glaubwürdigkeit Anspruch machen," sagt«
er. „Was aber könnte ihn veranlassen, den Mann , mit dem
er befreundet war , zu verderben?"

„Lassen Sie mich darüber eine Weile Nachdenken," erwi¬
derte der Inspektor , indem er mit seinem Weinglas spielte
„Ist der Bankier Schreiber nicht der Sohn des Verwalters
auf HauS Eichenhorst? Wenn ich nicht irre , wurde diese,
Eduard Schreiber danralS unter denjenigen genannt , die dev
jungen MajoratSerben zum Hasardspiel verleitet haben.

..Kann es nickt im Zinterelle deS Verwalter » lieaen. dev



nteitßc Sporen auf die Früchte, die von dem selbst kränkeln¬
den Baum nicht mehr ernährt und von ihm abgestoßen wer¬
den. Die Mittel , die bei dem Weinstock (Schwefeln und
Bordeauxbrühe) wirksamen Erfolg Haben, versagen bei dem
mü der Kräuselkrankheit behafteten Pfirsichbaum ; selbst ein-
prozentige Lösung schadet dem Blattwerk des Baumes mehr,
gls sie nützt. Nur das Absuchen und Berbrennen der befal¬
lenen Blätter ist ein Mittel, das von Erfolg begleitet ist.
Diese mühsame Arbeit, die im Großbetrieb kaum durchzu¬
führen ist, sollte, da man bis jetzt kein anderes Bekämpf¬
ungsmittel kennt , nicht untrlassen werden . Innerhalb zehn
bis vierzehn Tagen muß das Entfernen der Blätter wieder¬
holt werden, und hat man sich zwei Jahre hintereinander
diese Mühe gemacht, so ist man Herr der Krankheit geworden.

Die Festlegung des Schuljahres hat dieser Tage wieder
einmal eine parlamentarische Körperschaft, die Erste Kam¬
mer Sachsens, beschäftigt. Die Schwierigkeiten und Unzu¬
träglichkeiten, die sich für das wirtschaftliche Leben vor al¬
lem und für die Schule aus der wechselnden Länge und aus
dem schwankenden Anfangstermin der Schuljahre ergeben,
wurden allgemein anerkannt , und man wünschte auch, daß
die Regierung dieser Frage ernstlich nähertreten und dabei
auch den Beginn des Schuljahres im Herbst mit erwägen
möge. Di Entscheidung selbst brachte also auch diese Ver¬
handlung nicht. Die Festlegung des Ostertermins würde die
Schwankungen im Beginn des Schuljahres ohne weiteres
beseitigen; sie wäre wohl die am nächsten liegende Lösung
der Frage . Daran wird jedoch so bald nicht zu denken sein.
So bleibt schließlich die unabhängig vom Ostertermin er¬
folgte Festlegung des Schuljahres der einzig gangbare Weg.
Man darf wirklich gespannt sein, wann und wo die umfas¬
senden Erörterungen dieser Frage endlich einmal zu einem
praktischen Ergebnis führen.

Ein Wolkenkratzer aus Glas . Während auf der Werk-
bundausftellung in Köln in den nächsten Tagen das erste
Glashaus in immerhin bescheidenen Erößeverhältnissen die
Aufmerksamkeit der Besucher fesseln wird , planen die New-
Porker als neuestes Wunder ihrer kühnen Architektur einen
Wolkenkratzer aus Glas . Das Gebäude von zwölf Stock Höhe
wird ganz aus Glaswänden in einem Stahlrahmen errichtet;
nach seiner Fertigstellung werden etwa 78 Proz . der Bau¬
stoffe Glas sein. Eine weitere Besonderheit dieses Elasge-
bäudes wird es sein, daß es keine Fenster erhält , die sich öff¬
nen lassen; die Ventilation wird nach einem neuen System
geregelt, das den Bewohnern frische und gute Luft in rei¬
chem Maße zuführen soll. Die Luft wird durch eine besondere
Leitung in die Höhe des zweiten Stockes eingesaugt , weil
man gefunden hat , daß sie in dieser Höhe reiner ist als wei¬
ter oben. Nach ihrem Eintritt wird die Luft durch „Regen¬
kammern" geleitet , in denen alle Unreinheiten wie bei ei¬
nem Regenschauer ausgewaschen werden . Erst dann strömt
die Luft durch Leitungen , die das ganze Haus durchziehen,
in die verschiedenen Stockwerke und in die einzelnen Räume,
während die verbrauchte Luft durch unter der Decke lie¬
gende Oeffnungen wieder herausgezogen wird . Bei kaltem
Wetter wird die frische Luft nach ihrem Eintritt in das
Haus zunächst auch erwärmt , bei starker Hitze dagegen ge¬
kühlt. So glaubt man das ganze Jahr hindurch eine von
allen Krankheitskeimen gereinigte Luft den Bewohnern die¬
ses Glashauses zuführen zu können, ohne daß sie unter dem
Lärm der Straße , der durch die geöffneten Fenster herauf¬
dringen würde , zu leiden haben . Unabhängig von der Luft¬
leitung erhält das Haus eine Warmwasserheizung , die an
den kältesten Wintertagen eine gleichmäßige warme Tem¬
peratur sichert. Das lustige Luxusgebäude soll sechs Mill.
Mark kosten; es wird auch sonst alle möglichen Bequemlich¬
keiten bieten , und in einem Dachgarten werden die Bewoh¬
ner Gelegenheit zur Erholung unter freiem Himmel finden.

Der schulfeindliche Sepperl . Aus Landshut in Bayern
wird geschrieben: Seit der kleine Sepperl in einem nieder¬
bayerischen Orte zur Schule gehen muß, ist er nur mit größ¬
ter Ueberredung aus dem Bette zu bringen . Auch heute ko¬
stet es der Mutter wieder große Anstrengung . Da fällt ihr
plötzlich ein neues Mittel ein. „Sepperl , steh auf," ruft sie,
„schau außi , enka Schulhaus brennt !" Schläfrig öffnet Sep¬
perl die Aeuglein , streckt sich und fragt : „Js da Lehr« scho'
verbunna ?"

Auch ein Grund . Man schreibt der Jugend : Ich war im
Remstal zur Kirschblüte : „Na, " sagte ich zu einem Bauern,
der am Zaun seines Grundstückes lehnte , „hoffentlich er¬
friert diesmal die Blüte nicht, wie letztes Jahr ." „Ond wenn
se desmol wieder verfriert, " sagte er, „no geit 's en Aus¬
tritt aus der Landeskirch wie no nia , des darfet Se glauba ."

— ■■■» -- - —
Erben zu verderben? Uiid kann der Sohn des Verwalters
nicht den Grafen Morray erkauft haben, um ihn als Werk¬
zeug zur Erreichung dieses Zweckes zu benutzen? Sie werden
sagen, die» seien geivagte Schlüsse. Immerhin , die Möglichkeit
ihrer Richtigkeit werden Sie zngeben müssen."

„Ich bestreite sie nicht, wenn ich auch allerdings sie geivagt
finde. Wollen Sie dem Verhör beiwohnen, das ich morgen
früh zehn Uhr angesetzt habe. Sie könnten bis dahin weitere
Erkundigungen über diesen Grafen Morray einziehen, und
finden Sie noch bessere Beweise, so werde ich ohne Bedenken
den Haftbefehl ausfertigen ."

„Gilt, sehr gut," nickte der Jirspektor, indem er sich erhob,
„ich kehre auf meinen Posten zltrück, um die Beweise zu sn<
cken, die Sie verlangen ."

„Wenn Sie Zeit und Gelegenheit dazu finden, damr for¬
schen Sie auch der Person nach, die deir Schuß aus den Ba¬
ron abgefeuert haben könnte," bat der Richter.

„Auch das soll geschehen, — also auf Wiedersehen morgen
früh."

Damit entfernte der alte Herr sich, der Gerichtsrat leert«
die Flasche, dann verließ er ebenfalls das Haus , er war nicht
ln der Stimmung , in der Schenkstube am Stammtisch den
guten Freunden Rede zu stehen, die doch sicherlich nur aus
chn warteten , um zahllose Fragen an ihn zu richten.

18. Kapitel.
Mit schwer bedrücktem Herzen saß Röschen vorihrem klei-

uen Nähtisch, die sonst so flinken Hände ruhten müßig im
Schoß, die unrflorten Augen schauten sinnend in den Wald hin¬
aus.

Der Förster wunderte mit großen Schritten rastlos aus
und nieder, die Ranchioolken aus seiner Pfeife umhüllten im-
uwr dichter sein Harrpt. „Ich muß wieder zur Stadt, " brach
kr nach einer Weile das Schweigen, während er einen prüfen¬
den Blick auf die Kuckucksuhr warf, die mit ihrem einförmige«
Pendelschlag allein die Stille rrnterbrochen hatte.

„Ich muß den Kerl so lange suchen, bis ich ihn finde!"
„Und weim er dann leugnet, wer will ihnr die Tat be¬

weisen?" fragte Röschen mit einem schweren Seujzxr. _

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 12. bis 18. Mai 1914.
In Amerika haben die Vorräte in der letzten Woche er¬

heblich abgenommen , und einen weiteren Anlaß zur Befesti¬
gung boten Berichte über die Verspätung der Frühjahrs¬
aussaat sowie über eine teilweise Verschlechterung des Stan¬
des der Winterweizensaates . Aus Rußland lagen neben be-
riedigenden amtlichen Aeußerungen wieder vielfach Klagen
über Trockenheit vor : die inzwischen vorgekommenen Nieder-
chläge waren ungenügend , teilweise beginnen die Saaten

bereits ernstlich zu leiden . In Ungarn sind endlich die er¬
wünschten Niederschläge eingetreten , aber die Berichte über
den Saatenstand lauten trotzdem sehr ungünstig . Inzwischen
etzt die Donaumonarchie ihre Anschaffungen im Auslande

fort . Die rege Kauflust Frankreichs sowie das Eingreifen

der englischen Importeure trugen des weiteren zur Befestig¬
ung bei . In Deutschland fand das schwache Weizenangebot
zu weiter gesteigerten Preisen schlank Aufnahme, auch für
Roggen zeigte sich bei den schwach versorgten Mühlen sowie
zum Export gute Verwendung für -das herauskommende Ma¬
terial . Hafer wurde vorübergehend etwas mehr angeboten,
aber es war trotzdem nicht billiger einzukaufen. Russische
Gerste hat weiter im Preis angezogen ; Mais war fest. Es
stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten

wie folgt:
Weizen Roggen Hafer

Königsberg — 174 170
Berlin 207 171 183
Leipzig 200 174 175
Hamburg 208 175 176
Frankfurt a . M. 220 177 186
München 219 175 175

Moden für die Reife.
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internationalen Schnittmanufaktur, Dresden-!!.

Reichhaltiges Wodenakönmä 60 tzkf. daselbst erhältlich
Lin pfiff ! Und dahin saust der Zug in die blauende weite

und den Blütenzauber des Wonnemonds hinein ! Und die alte Wander¬
sehnsucht wacht auf und mit den entschwindenden Rauchwölkchen der
Lokomotive das Reisefieber , um uns nimmer loszulaffen . Pläne,
Kursbücher , Prospekte häufen sich auf dem Schreibtisch, Kostenanschläge
werden aufgestellt , Kleiderschräuke revidiert und Neuanschaffungen
erwogen . Und in dieser drängenden Unruhe der Vorbereitungen ganz
heimlich und still die köstliche Vorfreude auf ein paar Wochen der
Ausspannung und des wonnigsten Naturgenufses . wer möchte diese
kleinen Freuden miffen , die doch nur der Auftakt zu viel größeren
sind ? Die nebenbei das Kopfzerbrechen entschädigen, das uns heute
eine zweckmäßige  Reiseausrüsiung verursacht , die nicht auf Eleganz
verzichten will ? Und was gehört nicht heute alles dazu, um für alle
Fälle gerüstet zu sein ! Für die Bahnfahrt sind die leichten Mäntel
aus Schottenseide , glattem Tastet
oder imprägniertem Stoff mit dem
beliebten Hüftgürtel wohl das An-
geuehmste , praktischste , wenn sie
auch auf vorteilhafte Figur keinerlei
Anspruch machen und ihren Schick
darin suchen, daß sie zur Annahme
verleiten , die Trägerin hätte sie
nur von einer stärkeren Freundin
geborgt . Als letzte Neuheit aber
taucht , flott und unternehmend nach
seiner Verjüngungskur , wieder das
Tape auf . Ls hat alles Spießige,
Altjüngferliche verloren und prä¬
sentiert sich heute mit abstechender
Weste (siehe Modell Nr . ly ^35),
Revers und breitem Faltenkragen,
der hinten unter dem Umlegkragen
hervorfällt . Mb glatt oder kariert,
fast immer wird die Weste abstechend
gehalten sein und möglichst mit der
Farbe des Rockes harmonieren.
Junge Damen bevorzugen den
kurzen kfüftgürtelmantel oder eines
der feschen kurzen Jäckchen , wie
ein solches unser Reisekostüm
Nr . «9 (25 vervollständigt . Aus
lederfarbenem Lotele , wird seine
Blusenjacke durch einen Pikeekragen
und braunen Seidengürtel bereichert,
unter dem ein kurzer, hinten längerer
Schoß hervorsällt . Genau wie er
wirkt die kurze Tunika , die , die
Hüfte leicht verbreiternd , den Rock fast zur Hälfte deckt. Unerläßlich
hierzu ist die Bluse in verschiedenen Exemplaren . Für warme Tage
aus Waschtüll oder Waschvoile in reichlich loser Form , für Gelegen¬
heiten , bei denen etwas Eleganz gefordert wird , aus farbiger Seiden¬
gaze oder duftiger Spitze, für die Morgenstunden aus Frotte , woll-
krepv, schottischer oder römisch gestreifter Seide . Eine Neuheit ist
hierin die Wickelbluse, die sich nach all der reichlichen Ungezwungenheit
durch ihre knappere Form schnell das Feld erobert hat . Im Koffer
nehmen diese leichten, weichen Niedlichkeiten nur wenig Raum ein,
was auch von den Nachmittagskleidern gilt , die gleichzeitig für die
hoteltafel mit bestimmt sind. Für sie ist Tastet , der Held des Nach¬
mittags und Abends , in glatt , geblümt , gestreift , kariert das gegebene
Material , wir zeigen mit unserer Abb . 4644  ein solch letztmodernes

Modell Nr 19126. Modell Nr. 19135.

Kleid aus petroleumblauem geblümten Taffet , das speziell für schlanke
Figuren vorteilhaft ist. An der originellen kurzen Bolerotaille mit
dem Raglauhalbärmel fallen breite , faltige Revers aus glattem Taffet
auf , unter denen sich kreuzende, faltige Teile Hervorkommen, die sich
hinten zu voller Schleife vereinigen . In dem tiefen , spitzen Hals¬
ausschnitt wird eine Tüllweste sichtbar, der der kleine Kragen ange¬
schnitten ist. Die eigenartige Note des vorn seitlich übereinander-
tretenden Rockes betonen die beiden in Hüfthöhe aufgesetzte»
Serxentinevolants , die die untere Rockpartie stets eng erscheinen lassen,
was auch die kurzen, in Pliffeefalten gelegten Tuniken erstreben, die
sich gleichfalls an vielen Taffetkleidern breitmacben und meist vom
Rock abstechen. Das leichte  Nachmittagskleid für warme
Tage ist durch die Verwendung von Seidengaze , Spitze , Seiden¬
voile oder Seidenkrepx meist ein recht luxuriöses , kapriziöses,

luftiges Gebilde , wenn man es
nicht vorzieht , dafür gestickten
Waschvoile oder dünnen Krepp zu
verwenden , der mit farbigen Tupfen
oder winzigen bunten Streublümchen
besonders reizend ist. Auch hier
sind die Taillen lose, hauchig und
durchsichtig, denn dieses Gemisch
von Stoff , Chiffon und Spitze duldet
nun einmal nichts Festes an sich.
Das einzig Beständige bleibt an
ihm der tiefe spitze Ausschnitt , der
nun bald die Gürtellinie erreicht
haben wird , was aber an einem
solchen Kleide oben und unten an
Stoff gespart wird , muß die
bauschende Rockmitte wieder ein-
bringen l hübsch für diese leichten
Kleider und der gemäßigten Rich¬
tung Rechnung tragend , sind die
jugendlichen Volantröcke , gleich¬
viel ob sie mit einzelnen schmalen
Volants garniert sind oder aus
übereinandsrfallenden Etagen be¬
stehen.

Nicht vergessen darf beim Lin-
packen der Gummimantel oder,
wenn es ins Gebirge geht , der
wärmere Bozener Mantel werden,
der uns alle witterungsunbill
leicht überstehen hilft , ferner
kräftiges und leichteres Schuhwerk
in möglichst tadelloser Verfassung

und von gutem Sitz, etwas warme Unterkleidung für die Möglichkeit
einer Erkältung und für das Uebernachten im Hotel oder Schlaf¬
wagen den bequemen , aus Sackjacke und losem Beinkleid bestehenden
Schlafanzug , der je nach den Ansprüchen aus Bastseide, farbigem
Krepp oder englischem Flanell bestehen kann , wer außerdem „wohl
behütet " reisen will , wird nicht ohne mindestens drei Kopfbedeckungen
davonkommen , es sei denn , daß für die Nachmittagskleider ein Hut
genügen muß , der allerdings hinsichtlich der Form und Garnitur
sehr vorsichtig komponiert sein muß , wenn er die paffende Bedachung
für verschiedene Toiletten ergeben soll, von den kleinen Mäntelchen
und flotten Jäckchen , die diese Kleider zu vervollständigen traben,
ein andermal , für heute : Glück auf zur Fahrt in den Frühling
hinein ! M . h.

Modell Nr. 4044.

Als unentbehrliche Hilfsmittel für die Frauenwelt finden die „Favorit -Schnitte " für Selbstverfertigung sowie Modernisierung aller Arten
» Kleidungsstücke eine immer steigende Verwendung . Die Vorteile , die diese vorzüglich paffenden , leicht verwendbaren Schnitte bieten , sind

aber auch so in die Augen springende , daß keine Frau , die sie kennen lernte , ferner darauf verzichten will . Die Auswahl der Schnitte
erfolgt nach dem großartig ausgestatteten „Favorit -Moden-Album ", welches viele Hunderte neuester Modelle enthält , also mehr bietet , als das
Abonnement einer Modenzeitung , und nur so Pf ., franko 70 Pf ., kostet. Zu beziehen ist dasselbe durch die „Internationale Schnittmanufaktur,
Vresd «n-N ." oder deren Agenturen.

„paocn mir tyn erst ymrer Tcyiog unv Riegel, vaim wer-
deil wir ihn schon zahm machen."

„Und Dagobert bleibt im Gefängnis ."
„Hoffentlich nicht laiige mehr .Eins irritiert mich noch: die

Kugel, die in der Wunde gefnnden worden ist, soll genau in
die Biichse mlseres Freundes passen. Also muß der Wilderer
eine Biichse desselben Kalibers haben und diese Jagdflinten
sind sehr teuer. Wie ist der Kerl nun in den Besitz einer sol¬
chen Biichse gekommen? Weimer sie gekauft hat, so muß
doch der Verkäufer sich ermitteln lassen; das Zeugnis dieser
Person wäre von großer Wichtigkeit."

Röschen blickte auf, ein Hoffnungsstrahl blitzte aus ihren
Allgen, die erwartungsvoll auf dem Vater ruhten.

„Man müßte bei den Waffenhändlern «„fragen," sagte
sie.

„Das soll geschehen," nickte er, „es wird eine mühsame
Arbeit sein — er kann die Büchse ja auch bei einem Trödler
gekauft haben und deren gibt es in der Stadt eine Menge."

Die Hunde draußen schlugen an , eine hohe, breitschulterige
Gestalt schritt an dein Fenster vorbei, gleich darauf trat Abra¬
ham nach kurzeur Anpochen ins Zimmer.

Martin war stehen geblieben, sein Blick ruhte forschend aus
dem Hiinen.

„Sie sind der Schwiegersohn der Frau Burger ?" fragte er,
„Der bin ich," nickte Abraham.
„Und der Bruder des Mannes —"
„Der hier so grausam mißhandelt worden ist."
„Und dafür blutige Rache genominen hat."
„Niemand außer Jbnen behauptet das."
„Und wenn mein Bruder die Tat begangen hätte. Herr

Föister," fuhr Abraham tief anfatmend fort, „daun.würde ich
selbst ihn den, Gericht überliefert haben."

„Das ist brav gedacht," sagte Röschen.
„Konlödie," spottete der Förster achselzuckend.
„Ich bin niemals in meinem Leben ein Komödiant ge-

wesen," antwortete Abraham , ihn fest anblickend, und feine
Stimme klang ruhig und leidenschaftslos, „ich habe stets nur
die Wahrheit gesprochen, ich sage sie auch jetzt. Ich war be,

meinem Bruder unv sanv ihn im Bett , er ist vorgestern gai
nicht ansgegangen ."

„O — da haben wir es ja !" brauste Martin auf. „Ein
Kerl, wieder , soll einen ganzen Tag im Bett liegen? Da
möchte ich doch wissen, was ihm fehlt !"

„Gliederreißen !"
„Ja , das kann man leicht sagen! Als ich beim Militär

war, sagten es die Rekruten auch, um sich vom Dienst zu
drücken,die Doktoren konnten von dieser Krankheit nichts sehen."

„Mein Bruder hat mir geschworen, daß er nicht im Walde
gewesen sei, ich habe auch in seiner Kammer keine Büchse ent¬
deckt."

„Kann ich begreifen," erwiderte Martin , der wieder ans
und nieder wauderte , „die Büchse müßte ja zum Ankläger
gegen ihn iverden. So schlau ist der Herr Bruder sicherlich,daß
er an diese Gefahr gleich gedacht und die Büchse versteckt hat."

„Wo sollte er sie versteckt haben ?"
„Haben Sie seif, Bett untersucht?"
„Nein."
„Das Versteck kann dort , es kann auch im Walde sein, es

wird hoffentlich gefunden werden. Daß Sie den Bruder zu
rechtfertigen suchen, begreife ich, aber gelingen ivird es Ihnen
nicht."

„Es muß gelingen, denn er ist schuldlos."
Der Förster war dicht vor dem Hünen stehen geblieben,

seine blitzenden Angen hefteten sich durchdringendans ihn.
„Sagen Sie offen und ehrlich, glauben Sie das alles selbst?"

fragte er.
„Wenn ich es nicht täte , würde ich nicht zu Ihnen gekom-

men sein, um Sie zu bitten, diesen Verdacht fallen zu lassen,"
erwiderte Abraham in seiner treuherzigen Weise.

„Und während Sie daS tun , ist Ihr Bruder auf der
Flucht und gewinnt mit jeder Stunde einen größer,, Vor¬
sprung."

„Auf der Flucht ? Anton denkt nicht daran ! Weshalb
auch sollte er stieben?"

(Fortsetzung folgt .)
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äusserst preiswert.

Popeline-Paletots
)iget

90 cmjpangmit farbigem Seidenkragen , IJQ

Popeline-Mantel
mit elegant-farbig-Seidenkragen 1
195 cm lang, moderne Machart A A

Wasch-Toile-Bluse
mit moderner Kragen-Garnitur,

reich mit Schweizer Stickereien und
Valenzienne-Einsätzen garniert

Mark 3,95

Elegantes

Voile KleidStreng moderne

Ia Crepe-Bluse i ^ ^ ^
Vorderschluss, Raglan-Aermel mit reich gestickt, mit Seiden-
Hohlsaum und Schweizer Stickerei- ° rn:or„„„
Motiven garniert, la. Perlmutter- band-Garmerung
knöpfe zum Durchknöpfen Mk.6. 75 Mark 13,50

Hochmodernes

mit schönen Stickerei-Volants
und Seiden-Giirtel

Mark 16,50

Unerreicht. Unerreicht.
Reich garnierte

Wasch-Voile-Bluse
mit Ia. Schweizer Stickerei und
Valenzienne Einsätzen, Rüschen̂ u.

Aermel-Garnitur Mark 7,35

Wascli-Yoile=Bli
Vorderteil reich gestickt mit]
zienne- und Clöppel-Einsätze ;
schmackvoll garniert, Raglai

mel Rlischen-Garnieruni
Mark 4,35

ElegantesVoile-
Waschkleidchen
mit schöner Schweizer
Stickerei, Grösse 50

Mark 8 .75

marineblau mit far¬
biger Kravatte und
Matrosen - Kragen,
Rock mit Leibchen

Grösse 60
Mark 10,00

Crepe-
Voile-Kleidchen
mit breiter, sehr
schöner Stickerei
und bunter Atlas-
Schleife, Grösse 60

Mark 16,75

Ml
WoII-KIeid

mit Spachtelkragen u.
Popeline - Besatz In
viel. Farbenstellungen
waschecht, Grösse 50

Mark 5 .00

in 4 Farben mit ele¬
gantem weiss- Spach¬
telkragen und Seiden¬

gürtel, Grösse 60
Mark 10 .50

Voile-
Kleidche

reich mit Säume
und Einsätzen
niert, Grösse

Mark 6 .7»

Gummin-Paletot
imprägniert, offen u. hoch¬
geschlossen zu tragen, eleg.
Gürtel-Fasson in 7 Farben

jp allen Grössen 19 *50

Ferd . Bauer • Coblenz.



ezirks - Blatt
Erscheint jeden Dienstag,
Donnerstag und Samstag.

Abonnemenlspreis pro Quartal:
bei der Post abgeholt 76 Pf - .,
durch unsere Boten oder durch die
Post in's Haus geliesert1 Mark.

Wöchentl. Gratisbeilage: Achtseit
tüusir . UnterhaltungSblatt

für das Krug- und
umfassend dieK'önigl.

Lölir-Orenzliallsen

KanncnbSckerland
Amtsgerichts-Bezirke

um£ Kellers

Annahme von Inseraten bei
I . 8 . 3it »fO in Ransbach
Kaufmann« rügman« in Wirges

und
in der Expedition in Höhr.

Jnseratrngebühr Vfg-
dî kleine Zeile oder deren Raum.

GrneralAnreiger für de« Westerwald.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Rühlemann  in Höhr.

No . 60 Fernsprecher « r. Sv,
Höhr. Höhr. Samstag, dm 23. Mai 1S14. 37. Jahrgang

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
. . - . . 11 . . .

xravimlelles und Uermischies.
Höhr. Bei den am 21. ds. Mts. in Ransbach statt¬

gefundenen Fußballwettkämpfen um die Bezirksmeisterschaft
siegte die Spor tabteilung derTurngesellschaft ), Achilles"

Tor über die Sportabteilung des Turnvereins

Ransbach; die Sportabteilung des Turnvereins Niederelbert
brach nach ca. 2 stündigem Kampfe das Spiel als ergebnis¬
los ab. „Gut Heil."

Höhr. (Postalisches .) Die Versendung mehrerer Pakete
mit einer Postpaketadresse ist für die Zeit vom 25. bis einschl.
30. Mai weder im inneren deutschen Verkehr noch im Verkehr
mit dem Ausland — ausgenommen Argentinien— gestattet.

Warum können Sie
bei mir beim Einkauf von Herren' und Rnaben-Kleidung1

Geld
'*g ,;  Etagengeidxäit
und ipare die fefir großen
Ladengeftfiäfts-Unkoflen. Hus
dieiem Grunde Rann itfi jeden
Hnzug, jeden Paletot, jede
Hole oder was es audt an
Herren- und KnaBenRIeidung

lei, Iefir Billig verkaufen.

FaffenSie Vertrauen
zu mir. Sie werden es nidit
Bereuen eine Firma in Hn-
Iprutfi genommen zu fiafien,
die Ifinen Gelegenfieit ge¬

geben, im Einkauf von
Herren- und KnaBenRIeidung
erfießlitfie Beträge zu fparen.

0
ö
m
G
Ci
©
G
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I

m

In IRrem Inlereile
Bitte ilfi Sie, Dtfi genau zu
merken, daß mein Gefdiäft
nur Firmungßr. 14
I. Etage ist. Itfi fiaBe Reine
Sdiaufenfter und wenn Sie
zu mir wollen, mtiffen Sie

eine Treppe fiocfi.

Meine enorme flllStüafil
die fatfimännifdieu. korrekte
Bedienung und nilfit zuletzt
die außergewöfinlilfi Billigen
Verkaufspreife stempeln mein

Gefdiäft zur idealen Ein¬
kaufsstätte.

Ein grosser Kundenkreis aus Coblenz und Umgegend sind heute
= schon treue begeisterte Anhänger meines Unternehmens ! =

Stets Gelegenheitskäufe!
Anzüge
für Herren

12 16 19 50  23 25 27 29
33 36 39 42 bis 60 Mk.

Ein Posten elegante

Herren-Anzüge
sonstiger regulärer Verkaufs¬
wert bis Mk. 38.— nur

Anzüge
für Jünglinge

und junge Herren

entsprechend billiger!

Anzüge
für Knaben

14 12 10 8» 695  575
495 385 Z65

21M
Eine Serie wunderbarer

Modell-Anzüge
sonstiger regulärer Verkaufs¬
wert 40—60 Mk. nur

32“
Konfektions -Haus
nnilHR8tBBIBIllllBilBIMBnillllBllMRniMnriRMnMBMB8Rgil^BUM)IIIIHiltlillNIIIIIIIIRIIllBtllllllinRllffl!lllüinil!IMBMIN!lillHHIIIIIIIinHBIIIIIIIIHIHUnHIIHII8lt

COBLENZ
Grösstes und modernstes Etagen ge scliäft am Platze

Stern

Eine Treppe
Rodi M FKrmungstr . U

im HaiiQP Hpq  Hprrn 'Hpt*lp»+ im I fiurpnhnf

ö

Erste Etage!
im Hause des Herrn Herlet im Löwenhof.

Merken Sie sich genau Strasse und Hausnummer 14.

Stern I. Etage Stern I . Etage

Höhr.  Aus Anlaß des am Sonntag den 24. Ma'
stattfindenden Bezirksturnfest in Niederahr geht ab Montabaur
ein Extrazug um 12 Uhr 50 Min-, Ankunft in Niederahr
1 Uhr 11 Min. Der hier abgehende Zug 11 Uhr 50 Min.
hat Anschluß an den obengenannten Extrazug.

Höhr.  Daß es auch in unserer Gemeinde Leute gibt,
die sehr alt werden, das sieht man an dem Landwirt Herrn
Wilh. Trees,  der im 91. Lebensjahre steht; seine Frau
zählt 85 Jahre. Das hochbetagte und noch rüstige Paar
kann kommendes Jahr, so Gott es will, seine eiserne Hoch¬
zeit feiern.

Grenzhausen,  19 . Mai . Die diesjährige Frühjahrs-
Delegiertenversammlung des Kriegerverbands des Unterwesterwald¬
kreises fand am Sonntag , den 17. Mai in Stromberg statt. Sie
wurde vom 1. Vorsitzenden, Kameraden Amtsgerichtsrat 0r . Hieb er
(Grenzhausen), mit einem Kaiserhoch eröffnet. Er gedachte der
80jährigen Wiederkehr des Krieges mit Dänemark. Dem einzigen
Veteranen, den der Kreisverband aus diesem Feldzuge besitzt,
Kamerad Formbusch  in Wölferlingen, wurde das Kyffhäuserbild
vom Deutschen Kriegerbund und ein Buch vom Kreisverband ge¬
schenkt. Von den 56 Vereinen mit 69 satzungsmäßigen Stimmen
waren 35 Vereine mit 44 Stimmen erschienen. Die Verhandlungs-
schrist der letzten Versammlung wurde vom 1. Schriftführer, Kamerad
Remy (Grenzhausen ), verlesen und von der Versammlung ge¬
nehmigt. Aus dem vom 1. Vorsitzendenerstatteten Jahresbericht ist
hervorzuheben, daß der Verband einen Verein (infolge Auflösung)
verloren hat . Die Mitgliederzahl ist von 2121 aus 2160 gestiegen.
Der Vermögensbestand ist von 440 Mark auf 745 Mark angewachsen.
Lin Beiträgen an den Preußischen Landeskriegerverband und den
Deutschen Kriegerbund wurden im Jahre 1913 685 Mk. gezahlt.
Dagegen sind infolge Zugehörigkeit zu diesen Verbänden an be¬
dürftige Kameraden 749 Mark in bar gewährt worden. Außer¬
dem wird ein Waisenkind in einem der Waisenhäuser unterhalten,
wofür 365 Mark als Leistung in Ansatz zu bringen sind, so daß sich
mit den empfangenen Wohltaten von 1114 Mark die Aufwendungen
der einzelnen Vereine voll bezahlt gemacht haben. — Zur Prüfung
der Rechnung wurde eine Kommission aus 3 Mitgliedern gewählt,
in deren Namen Kamerad Betriebsdirektor K n Ld g en vom Krieger¬
verein Baumbach die Entlastung des Kassenführers, Kameraden
B r etz (Grenzhausen), beantragt . Es wird hiernach beschlossen. —
lieber die Neuorganisation des Kriegcrversicherungswesens hielt ein
Vertreter der Frankfurter Verwaltungsstelle einen Vortrag. An
allen Orten sollen Ortsvertreter der Lebensversicherungsanstalt und
Sterbekasse des Deutschen Kriegerbunds angestellt werden. Ein
Kreisvertreter ist in der Person des Kameraden F. I . Lehmler
(Arzbach) gewonnen worden. Kamerad Landrat Frhr . v. M a rs cha l l
legte den Vereinsmitgliedern den Abschluß von Versicherungen warm
ans Herz. - Die Einführung von Versammlungen der Vorsitzenden
der einzelnen Vereine zur Belehrung und Aussprache findet nicht
die allseitige Zustimmung. Es soll zunächst ein Versuch gemacht
werden. — Es bietet sich voraussichtlich Gelegenheit, an der Kaiser¬
parade bei Urmitz in diesem Jahre teilzunehmen. Der Sache soll
nähergetreten werden, wenn sich genügend Vereine mit einer aus¬
reichenden Zahl von Kameraden beteiligen wollen, damit der Kreis¬
kriegerverband in seinem geschlossenen Ganzen würdig vertreten ist.

Vallendar.  Im Stadtwalde hat man das Vor¬
kommen von Findlings-Quarzit festgestellt; allerdings fragt
es sich, ob sich das Material in abbauwürdiger Menge vor¬
findet. Wegen Anstellung von Schürfversuchen ist mit einer
Jndustriefirma in Verbindung getreten worden.

Sayn,  16 . Mai. Vom 7. bis 11. Juni ds. Js.
wird hier das 11. Unterverbandsschießen im Rheinischen
Schützenbund abgehalten.

Sayn,  18 . Mai. (Feuer.) In der Fabrik für feuer¬
feste Fabrikate Susewind brach Feuer aus, das einen be¬
trächtlichen Schaden verursachte. Wie der Brand entstanden
ist, konnte noch nicht aufgeklärt werden.

Hachenburg,  19 . Mai. (Totschlag.) Ein Ein¬
wohner aus Limbach bearbeitete gestern einen Einwohner
desselben Ortes mit einem Gummiknüppel derart, daß dieser
bereits nach kurzer Zeit seinen Geist aufgab. Der Täter
wurde festgenommen.

Diez,  17 . Mai. (Betagtes Zwillingspaar.) Eine
seltene Geburtsfeier war der gestrige Geburtstag des ältesten
Zwillingspaares in hiesiger Stadt, der Witwe Sommer und
Witwe Kajan. Beide Geschwister erfreuen sich, trotz des hohen
Alters, seltener Frische.

Von Bielefeld in alle Welt
gehen täglich hunderttausendeder Päckchen von Dr. Oetker's
Fabrikaten . Sie sind nicht nur in Deutschland, Schweiz,
Oesterreich, Rußland, Italien und anderen europäischen Staaten
vertreten, sondern auch in weltentlegenen einsamen Farmen
des brasilianischen Urwaldes und den afrikanischen Steppen
sind Dr. Oetker's Fabrikate und Dr. Oetker's Rezepte
ständig in Gebrauch. Für die Qualität der Marke«Oetker's
Hellkvpf" ist dieser Weltruf der beste Beweis. Alle Bäckereien,
die mit Dr. Oetker's „ Backin"-Backpulver hergestellt werden,
gelingen vorzüglich.» Nahrhafte wohlschmeckendePuddings
bereitet man aus Dr. Oetker's Puddingpulver , und
Dr. Oetker's Vanillinzucker gebraucht man zum Würzen
von Süßspeisen aller Art anstelle der teuren Vanille.
Dr. Oetker's Fabrikate sind überall, das Päckchen zu 10 Pfg.,
zu haben. Rezeptbücher werden in den Geschäften gratis
verabfolgt.
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Grosser Extra-Verkauf für

Jtest - Stücße Reste üftgd ’inittc

aller A .rt zu aussergewöhnlioh . billigen Preisen!

Neue Sendung RESTE! Chiffon -, Damast -, Köper -, Nessel -RESTE
zum Aussuchen — jeder Rest 15 , 10 5 pfg.

2% Meter Mousseline
imit-, für Blusen .

21 Meter Leinen
Kupon

|2 IflOIOI UCIII6II Imitat ., glatt u ge¬
streift , für Blusen . . . Kupon

2% Meter Crepon
in mod. Farben für Blusen . Kupon

2]|2 Meter Wolimousselin
für Blusen in vielen Mustern . Kupon

21 bedr. Crepon
reizende Muster . . . . Kupon

|5 Meter Waschmousseiin
für Kleider . Kupon

31 Meter Zefier
ca. 80 cm breit für Herrenhemde , Kupon

21 Meter Woliblusenstoff
reizende Streifen . . Kupon

. Kupon
21 Meter Biusenflaneii

vorzügliche Qualität .

4 Meter Kleiderstoff
karriert . Kupon

3 Meter Kleiderstoff
doppelt breit . . . . Kupon

2 Meter Weiss. Kleiderstoff
doppelt breit . . . . Kupon

21 Meter Batist
weiss , für Blusen Kupon

45 pf
85 pf

|20

|50

J65

J90

2 ° °

|90

95pf
2 20

2 25

|50

95 pf

2 Meter Kostümstoff
ca. 110 cm breit . . . . Kupon

2 Meter Kostümstoff
130 cm breit , engl , gemustert . Kupon

31 Meter Kostümstoff
in engl . Geschmack . . . Kupon

2 Meter Frotte
ca . 120 cm br . in farbig u. gestreift , Kupon

2 Meter schwarz Panama
ca. 120 cm breit , für Schürzen . Kupon

11 Meter Schürzenstoff
ca. 120 cm breit , gute Ware . Kupon

2 Meter Schürzenstoff
ca. 140 breit , gute Ware . . Kupon

4 Meter Bettdamast
130 cm br -, in weiss u. bordeaux , Kupon

4 Meter Bettdamast
ca. 160 cm breit , in weiss . . Kupon

4 Meter Bettdamast
160 cm mercirepert in bordeaux , Kupon

4 Meter Bett-Barchent
130 cm, rot , federleicht , . . Kupon

2 Meter Neglige-Bardienl
schöne Muster Kupon

2W
2 90

4«

2 90

(90

(06

#50

3°°
r
5°°
4«

88 pf

2'hMeter Bettudi-Nessel
ca 150 cm breit . . . . Kupon

2’i# Meter BetlutR=eretonne
ca . 160 cm breit . . . . Kupon

3 Meter weiss Renforce
80 cm breit . Kupon

3 Meter ikmÜinfi, Gerstenkorn
Kupon

6 Meter irLmttmkstoffe, IklMeüien
ca 48 cm breit . . . . Rupon

5 Meter weiss Ctiiüon
80 cm breit . Kupon

10 Meter weiss Hemdenfudi
80 cm breit , schwere Ware , . Kupon

2 Meter TioilHutter
und weiss , 80 cm breit . . Kupon

i'j2 Meter Tioillfutter
100 cm breit . . . . Kupon

3 Meter Möfielcrep
80 cm breit , la. Ware . . . Kupon

1’|2 Meter Tischtuch-Damast
in glatt weiss und mit Streifen , Kupon

11 Meter Wachstuch
in hell und dunkel . . . Kupon

3 Meter Nessel
ca. 75  cm breit . . . . Kupon

J60

|85

|44

85 pf
2 »°r5
390

78 p.
72 p.
2°°
«so
ISS

84 pf

I

Weinbergs Reste - und Partiewarengeschäft
Firmungstrasse , Ecke Eitzerhofstr ., „Im Eltzerkof ".

COBLENZ.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster.

Engelbert Stecker
ZEntLaTber : Nie. Schröder,

Möbelfabrik

Marktstrasse 32 CoblßllZ Fernsprecher 1074
empfiehlt seine reichhaltigen Läger
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completter Zimmereinridüimgen
OOOOOÖOOOOOOOOGOQOOÖOOOaOOOO

in allen Ausführungen und Preislagen.

Teppiche , Gardinen , Decorationen
sind in reicher Auswahl am Lager.

Zwanglose Besichtigung  meiner Magazine erbeten.
Frachtfreie Lieferung . Prima Referenzen.

die besonderen Wert darauf legen , Ihren Haushalt mit nur
jahrelang erprobten, gediegenen und im Gebrauch bewährten
Waren auszustatten, kaufen Aussteuer-Artikel, wie Kleider¬
und Seiden -Stoffe , Wäsche , Weisswaren , Betten,
Federn, Inletts , Teppiche , Gardinen, Läufer
etc. um besten und billigsten bei.

Tappiser L Werner,
Coblenz.
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In diesem Wort prägen sich kurz und bündig die Eigenschaften des leistungsfähigen Geschäftes aus . Hierin ist alles , was der
gesch . Käufer verlangt , inbegriffen . Nur durch das Führen guter , vorzüglicher Qualitäten , letzter Neuheiten , grosser Auswahl
und das Anrechnen sehr niedriger Preise ist die reelle Bedienung möglich. Diese Punkte bürgen für vollste Zufriedenstellung der

gesch . Käufer und alles , was davon abweicht , ist nicht im Interesse der Kunden.
Nach diesen strengen Grundsätzen der reellen Bedienung wird unser Geschäft seit über dreissig Jahren geführt und
daher kommt auch die Sicherheit , stets das Richtige mit dem bei uns Gekauften erstanden zu haben . Was wir als modern ver¬
kaufen , ist niemals unmodern, ist auch niemals in der Qualität minderwertig und niemals im Preis zu hoch.

Für Pfingsten in-»SN Abteilungen besonders vorteilhafte Preise.

Tappiser & Werner
Löhrstrasse 23 Hoflieferanten, CO BL ENZ Löhrstrasse 23.

Spezial - Angebot:
Solide Stoffe!
Tadelloser Sitz!

Langhnftige Corsets
Serie I

Directoire-Corset
beige Satin mit Strumpfhalter , Rückenlänge 40 cm

Serie II
Direetoire-Corset

grau Drell, solide Qualität , Rückenlänge 50 cm . . .

Serie III
Directoire-Corset

beige Drell mit Strumpfhalter , Rückenlänge 53 cm . .

Serie IV
Directoire-Corset

grau -weiss Drell mit Strumpfhalter , Rückenlänge 53 cm

1

2

3
4

95

95

95

JOHANN JACOBY
COBLENZ 23 Löhrstrasse 23.

Privat-Handels-
Schule

von Bernd Bohne
Neuwied - Bahnhofstr . 71
Fernsprecher 432. Gegr. 1905.
Gründliche, gewissenhafte Aus¬
bildung, streng nach der Praxis!

Bucliführung
einfache , doppelte und

amerikanische.
Wechsellehre , Rechnen, Kontor-
: Praxis, Korrespondenz usw. :

Stenographie,
Mastfiinensdireißen.

Nachweislich hervorragende
Erfolge imSdiönsdineilsdireißen.

Eintritt jederzeit. Honorar
massig. Ia. Referenzen.

Prospekt kostenfrei.
Viele Damen und Herren er¬
hielten auf Grund der durch die
praktische Ausbildung erlangten
Kenntnisse gut bezahlte Stellung.

Neue stählerne

mit.auslüetfisel&aren
IStafilzinßen

Gewicht ca . 40 kg.
Preis Mk. 28 .—

ab Fabrik.
Ph.Mayfarthu.Co.

Frankfurt a . M.

>GDOVOOGWU

Yerkaifssttile
unser»

Oognac Rum
u . iVrrac

im Preise vo? Mk. 1.80 bis 5,—
und Höherp« Flasche

befindet sich
ApoihcKGrcllzhMsm
Carl Kalimann& Co., Import«

hauS
WeingroKbm'dluvg Mainz.



Kaiser Kaiser Kaiser Kaiser
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Ais■ moderne Reklame

veranstalten wir von heute ab

einen sensationell billigen

Pfingst -Verkauf
der wiederholt beweisen wird,

dass die Firma

Es gelangen

ca. 3000
Herren -, Jünglings - u. Knaben-

Anzüge
09

.22
'S Ifaicpr * zum Verkauf und liegt es sc

CO

Udlvvl Co. unbedingt in Ihrem CO
-s

e - ,
09

.22'S
vs

wie seit wahren , so aueh heute noch

tonangebend in ihren guten Qualitäten
tonangebend in ihren billigen Preisen
tonangebend in ihrer enormen Auswahl
tonangebend in ihrer kulanten Bedienung

ist und bleibt

uns an 1. Stelle zu besuchen . Ül

und nicht übertroffen werden kann!

s ie finden bei uns ein freundliches,
entgegenkommendes Bedienen,
welches Sie zu keinem Entschluß
drängt u. ohne Kaufzwang Ihnen

jedes Kleidungsstück vorlegt!

e*
09
1/9s

E_
09
.22S

Herren-

Anzüge

Solide Qualität , 1- u. ll-reihig
Herren -Anzug

11
Mark

Moderne tragkräftige Che¬
viots neueste Dessins , I- u.

Il-reihig

16
Mark

Chicer Herren -Anzug , so¬
wohl in den neuesten Pepita-
Dessins als auch gediegenen

ruhigen Mustern

25
Mark

Hochaparter eleganter An¬
zug, auf Roßhaar gearbeitet,
teils eigene Anfertigung.

30 fache Dessins

34
Mark

Jünglings-
Anzüge

St

Mark

offe, Ausführung, Macha

13
Mark

rt und Dessins wie obe

19
Mark

tl

27
Mark

Knaben-

Anzüge

Kräftiger Schul - Anzug,
mit und ohne Falten

3
Mark

Modernes Frankfurter
Fasson , mit Schleife , neueste

Dessins

550
Mark

Prinz Heinrich -Anzug , in blau
Cheviot , sowie moderne

farbige Stoffe

750
Mark

Schlupf -Blusen -Anzug in
verschiedenen Ausführungen

blau , kariert , gemustert

1Q50
Mark

sc
ca
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CO
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CO
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Fröbjabrs- und Sport-Paletots, Sport-Anzüge, Capes, Boz. Mäntel, Hosen, Joppen etc.
alles zu auffallend billigen Preisen.

Kaiser
19 Enteivpfuhl 19

Kaiser

COBLENZ
|| Kaiser

19 Entenpfuhl 19
Kaiser
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